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Musikakademie

Nachrichtenblatt der Musikakademie 7üriehb

Dir. Hans Lavater Erscheint jahrlich 4mal Florastr. 52 (Seefeld)

 

Rückschau auf das Schuljahr 1041,42

Das vergangene Jahr wvar für unser Institut von ausgergewxöhnlicher
Bedeutung indem die Genosſenschaft Musik-ſAkademie Zürich aufgelöst

und an ihre Stelle eine selbstandige Stiſtung gemeinnũtzigen Charabters,
Musikakademie Züurich, trat

Die Umwandlung erfolgte auf November 1941. Unser Präci-

dent, Herr Alt-Regierungsrat Dr. Ad. Streuli nahm aus Altersrück
sichten auf den gleichen Zeitpunkt seinen Rüchtritt

Wabhrend mehr als 30 Jahren hatte Herr Dr. AdStreuli zuerst als
Mitglied des Vorstandes und seit r91 2 als dessen Praãsident mit grosser
msicht und Liebe die Geschicke unserer Schule geleitet, wofur Em auch
an dieser Stelle der herzlichste Dank ausgesprochen Sei. Gleichzeitig Sah
sich Frau Eugenie Bleuler veranlasst, auf Ende dieses Berichtsjahres
ihren Rücktritt zu erklaren Seit Februar 1912 betreute sie mit grossem

— Geschick und nie erlabmender Tatkraft das Sebretariat der Musibaba
dewie Bei dem fruheren haukgen Wechsel der Direktion var sie der

ruhende Pol und verbürgte damit die Stabilitãt unserer Schule
Wir freuen uns, in Herrn Dr. Ad. Spörri einen Nachfolger als Pra

sidenten gefunden zu haben, der mit neuer Initiative sich den Geschicken
der Musikakademie annimmt. Seine allbekannte Initiative vird unserer
Schule sicher von grossem Gewinn ſein

AnStelle von Frau Bleuler übernalm am . Mai 1942 Herr Ratt
Wolk die Leitung des Sekretariats. Der neue Stiftungsrat Setæt Sich vie
folgt zusammen:



 

Dr. Ad. Spõrri, Prãsident
Heinrich Pesch, Vizeprãsident
Dr. Vily Strickler;

Friedrich Niggli

Dir. Hans Lavater.

Bei dieser Gelegenheit vwurde auch das Sekretariat neu organisiert

und den heutigen Anforderungen weitgehend angepasst.

Die Musbakademie Züurich darf mit Genugtuung auf das abgelau-

kene Schuljakr zuruckblicken. Dass unseren Ausbildungsblassen zur Zeit

chuler angebõren, igt ein erfreuliches Zeichen für den stets zu-

chmenden Ruf unseres Iustituts als Bildungsstätte für angebende

Berufsmusiber Auch die Abteilung für moderne Tanzmusik erfreut sich

eines regen Zuspruchs. Es igt klar, dass das Hauptkontingent unserer

schuler der Dilettantenabteilung angebõört.

Als neuer Lebrer für Kontrapunbt vurde der bekannte Komponist

Herr Robert Blum verpflichtet. Wenn auch nicht so stark wie im vor-

anebenden Jahr, o machen die zablreichen Einberufungen zum Mili⸗

Aenet vic docher poch oft unangenehm bemerkbar, da sie für

die Betroffenen stets einen langeren Unterbruch hres Studiums bedeuten.

I Bexichtsjahr fanden 14 Vortragsubungen statt. Alle waren gut

bis zehr zut besucht und legten ein beredtes Zeugnis ab von der tüchti⸗

gen und zielbexusgten Arbeit unserer Lehrer.

Als Abcchluss der BerufsStudien ervarben zehn schuler dasstaatliche

Lehrdiplom:

für Klavier: EFrl Heidi ſschmid, St Gallen

Erl. Blisabeth Oehben, Bazenbeid

Erl Eſther Wolff, Weiningen (Zürich)

für Violine: Erl. Heidi Ulrich, Langenthal

Erl. Hanny Bibr, Zürich
Erl Trudi Mullerschõön, Zürich

für Orgel: Herr Walter Derrer, Aarau

als Chordirigent: Herr Traugott Muller⸗alt, Au (&t. Gallen)

als Lehrer für

Schulgesang Herr Guido Fassler, Niederwil bei Gossau

Es it chr erfreulich, dass alle Kandidaten die verschiedenen Prü-

 



 

fungen mit gutem bis ausgezeichnetem Erfolg bestehen Konnten
Sowobl die Diplomprũüfungen vie auch die Vortragsübungen be-

weisen immer wieder, mit welch grossem Fleiss und eruſthaftem Streben
unsere Schüler ihrem Studium obliegen. Der Laie ermisst wohl Faum,

welch hohe Anforderungen das Musikſstudium den Studiexenden auf-
erlegt.

Wir chãatzen uns glucklich, dass auch im Betriebsjabhr der RKrieg

unser Land verschont bat. Unsere Schule bekan zwar in mauncher
Hinsicht die Schwere der Zeit zu püren, wenn auch der Betrieb dar-

unter im allgemeinen nicht gelitten hat. Wir wollen hoffen, dass der
Eriede der schwergepruften Menschheit bald vieder neu geschenkt verde.

Formenlehre

Für manchen mit natürlicher Musikalitat begabten Musikſtudieren
den, der die Werke frei aus seinem Innern heraus gestaltet und der aus

unbãndiger Musizierlust vorwiegend in der Atmosphare seines jewveili
gen Instrumentes lebt, scheint der Unterricht in Rormenlehre und Analyse
hãufig zeityerschwendende Ablenkung vom Mesentlichen und damit
eine schwere Belastung Wieyiel Ballast an Wissen heisst es doch hier
aufnehmen; welch mübsame Arbeit verlangt immer vieder das Snaly
sieren von KRompositionen aller Stile.

So sehr man aber einen vorviegend intellektuell eingestellten Musi⸗
ker dazu anhalten sollte, seine musikantischen Krafte zu pllegen und zu
stãrken, so Sehr sollte ein übersprudelndes, urwuchſiges Musiziertalent

dazu bommen, in scharfster Zucht auch den musikalischen Intellebt zu
sztahlen

Ausser dem Studium von Harmonielebre und Kontrapunkt gibt es

kaum ein besseres Mittel dazu als Bormenlehre und Analyse Die archi-

tektonische Konsſtrubtion einer Fuge, der Steigerungsyerlauf einer
Variationenreibe, die dramatische Spannung in der musikalischen Hand⸗
lung einer Sonate oder Sinfonie Können bei der Werkinterpretation für

den Zuhörer kaum deutlich genug herauskristalliciert werden, wenn
sich nicht auch der Interpret der jeweiligen Gesetzmãsſgigheit weitgehend
bewusst ist

Sibt es etwas Schõneres, als zum Beispiel bei Bach die Kernmelodik



vieler Themen bewusst zu erfassen? Welche Töne zum Melodiekern

gehören und welche als weniger wichtig zurückzutreten haben, ergibt

ich nicht immer nur aus reiner Musikalitãt, sondern aus der Erkenntnis

ganz bestimmter Gesetzmassigkeiten. Wer sich nun der oft beschwer-
lichen formalen und analytischen intellektuellen Arbeit widmet, kann

sogar erleben, dass neue Quellen der Musikalitat freigelegt werden.

Sibt es ferner etwas Schöneres, als der formspannenden Rraft eines

Beethovenschen Motivteiles nachzuspuren, bewusſt mitzuerleben, wie

aus der Urzelle das Motiv und wie dieseszum Thema ervwächsſt, um
raftgeladen, Kampfbereit einem neuen Thema gegenũberzutreten, auf

dass in motivischer Verarbeitung die Auseinandersetzung der Durch-

führung beginne.
Vollig unerlasslich ist die Mithilfe der in Formenlebre und Analyse

gewonnenen Erkenntnis, bei der natürlich das Wissen um die Harmo-

dielehre und eine intensive Betatigung des Gehörs nicht fehlen dürfen,

enn es sich um die Aneignung von Werken handelt, die für den Inter-

preten Zeugen einer fremden Stilwelt sind. So kann der Zugang zu gan⸗

Alter, kerner zu ctischer, vor allem aber auch zu moderner Musik mit

formalen und analytischen Mitteln viel leichter gefunden werden.
Mvbertshinger.

Der junge Céllist in der Hausmusik

Jede Rammermusibgattung gehört zur Hausmusik Besonders dem

jungen Cellisten stellen sich bei der Ausführung seines Parts oft beson-

dere Schwierigkeiten entgegen Darum moöchte ich diesem sovwie den

andern Mispielenden vom padagogischen Standpunkbt aus einige BRicht-

linien geben Schon ein weãbriges ernsthaftes Studium schafft die

Mõolichkeit für ein erfreuliches Zusammenspiel. Wenn sich auch

genugend Literatur für diese Stufe inden lasst, so werden doch dem

ungen Cellisten oſt Partien zugetraut, die nur scheinbar leicht sind. Die

echniscchen Schwierigkeiten der Geige und des Cellos sind grundvyer-

gchieden Da die erste Lage auf dem Cello einen Ganzton weniger um-

kaset als auf der Geige, ergeben sich für den Anfanger Schwierigkeiten,

die durch ſorgtaltige Uebuns überwunden verden müssen, Oft bildet

uch die Tonart des Stũcks einen besonderen Schwierigkeitsfaktor, da

kür hre Bewaltigune grössere Anforderungen gestellt werden,als sie
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die erste Lage erheischt. Jedes erspriessliche Zusammenspiel erfordert
selbstyerstãndlich ein durchaus ernstes Studium des Anfangerunterrichts.
Schwer vernachlãssigt verden oft die halbe und die etwas unbequemen
Zwischenlagen. Für das Blattlesen und die Spielweise in den verschiede
nen Tonarten ist das Studium dieser Lagen unentbebrlich.

Schon eine einfache Cellostimme zum Beispiel in holl hann
ungenügender Lagenkenntnis Schwierigkeiten bringen wegen der nah-
verwandten Halbtöne dis, eis, ais und cis. Die Auscchaltung der leeren
Saiten erhöht die Schwierigkeiten besxonders. Der Auscpruch eines bedeu
tenden Cellisten, der die erste Lage als die schwierigste und vwichtigste

bezeichnete, vird durch die Praxis immer wieder bestätigt. Nach Be-

herrschung der erſsten Lage, bleine, grosse Spannung und halbe Lage,
sollen die nachfolgenden Lagen bis zur Daumenlage in der gleichen

technischen Exaktheit ausgeführt werden, Damit vird, verbunden mit

einer gut entwickelten Bogentechnik, die Grundlage für ein genussreiches
Musizieren geschaffen und dem jungen Cellisten ein Ancporn gegeben,
seine stetig wachsſenden technischen Mittel an anspruchsvolleren Auf-

gaben zu wessen. Ein ecxaktes Studium verschafft dem Ceélligten ſselbst

den grössten Genuss und es wird dadurch unzweifelhaft mehr erreicht
als jene Spielerei, die Scheffel so launig beschreibt:

Dillettanten, glücklich Volklein! Saugen frob den Honig aus den
Blumen, die in chweren Wehen nur des Meiſters Brust entsprosgen,

Und sie würzen den Genuss sich durch die gegenseit'gen Fehler.

Echte Kunstist ein titanisch Himmelstürmen, — Rampt und Ringen

Um die ewxig ferne Schönheit,im Gemũte nagt der Gram ob
Dnerreichtem Ideale, —— die Pfuscherei macht glüchlich.

Iulius Bãchi.

Clementi in nsusr Belsuchtung

Nicht von seinen zahlreichen Sonatinen möchten vir hier ſprechen,
sondern die Aufmerkſamkbeit unserer Pianisten auf die grossen Klavier-
sonaten lenken

Als Klassiker des Klaviers dürfen wir Muzio Clementi getrost in
die Nahe Beethovens rücken. Ja, der grosce Italiener hat wohl als Ein-

ziger neben dem Bonner Meister, von Haydn und Mozart abgeschen,

vahrhaft zeitlose blassische Rlaviersonaten geschrieben



 

Clementi versteht es besonders in geinen Spatwerken, romantisches

ſSehnen mit abgeklarter, wassyoller Klassil zu vereinen Seine Sonaten

hmoll, dmoll und besonders g.moll (Didone abbandonata) zum Bei⸗

piel sind erfüllt von glühendem Pathos und verraten auch grosse Be⸗

herrschung der Form.
cere Rlavierspieler werden vielleicht die eine oder andere dieser

Meistersonaten studieren, um damit musikalisches Neuland zu gewinnen

und fortschrittlichem Geist zu huldigen. ———

Auigabensammlung von Juclassonn

Das Aufgabenbuch zur Harmonielebre von Jadassohn ist leider

vergriffen. WVir waren unsern Ebhemaligen? sebr dankbar, wenn sie

brachliegende Exewmplare dieses Buches uns zur Verfügung gtellen

würden.

Nachrichten

As neuer Lebrer für Kontrapunkt vurde der bekannte Komponist

Robert Blum an unser Institut berufen.

I Rabe der Vollbochschulkurse bebandelte Herr Professor

Walter Rebberg das Ravierverk Franz Lisæts in fünf Abenden. Seine

elichen Ausführungen und seine wundervollen pianistischen Dar-

bletungen ervecten bei der ablreichen Zukörerschaft helle Begeiste-

rung

Here Merner Richlin, ein Schuler von Herrnu Bãchi, holte bei einem

Wetbewerb für Streicher am Gymnasium Zürich den ersten Preis.

Wirgratulieren herzlich!

A 8 November 1942 vird der Sangerverein Harmonie Zürich

die Grosse Messe in woll von Anton Bruckner aufführen

αSννανeren begnnen am,Juli und dauern funf Wochen

Vederbeginn des Unterrichts Montag den Auguſt

 



 

 

Nur führende Marken:

Siemens Alhis Teélevox

— Luxor A64 Philips
MiaisiĩkHaus HUrni A.G.
Eramunsterstr. 21 Dicophones ab Er. 58
Eino. Kappeleroasse
TIo 356 67

  
 

 

Notftendruck
Verlangen Ste Muster und Preisé

Opalo⸗Nacf

Zumikon bei Zürieh Pfadacker ſélephon 18261

 

 

 
 

Mit doppelter Freucde

arbeitet der angehende Pianist an seinem Studium,

wenn ihm dabei ein wirklich gutes, hochwertiges

Klavier zur Verfügung steht. Ein solches halt nicht
nur intensiver Ubungꝗ stand, sondern ermõglicht auch

die volle Entfaltung der Fahigkeiten.

Auch Sie werden das Passende finden in unserer

grossen Auswahl von:

Burger & dakobi, Sabel, Wohlfahrt, Schmidt⸗Flohr,

Bechstein, Blüthner, Grotrian Steinweg, Ed. Seiler,

Steinway & Sons.

HUGCO BuR,en
Seit Generationen das Hsus für Musik

füsslistrasse 4 Felephon s86840

  
 

 



 

 

Teppiche,

Vorhang⸗

EELLEVI
Mõbelstoffe

 

  

Buchdruckerei Reutimann & Co. AG.

Zzürieh 8 Arbenzstrasss 20 Telephon 45182

liefert alls Druoksachen,

ein⸗ und mehrfarbig

in gediegener Ausführung

  
Wir empfehlen unsere Spezialabteilung

EZusiꝰs Atelier für Goĩgenbau uncd Reparaturen,

Streich⸗ uncd Zupfnstrumonte

Schulsr⸗ Seminariston⸗ und Orchester⸗Violineon

CEsilii, Gultarron, Blockflõton, Salton,

Zzuhehõör, kunstgerochte Reparaturon proiswert

 

    
Echte alte Meistergsigen und Célli —*

Deuische und französische Schuls Fr. 250.— *

a400.-⸗, 600.- und höher - ltallentsche Molstor en

von Fr. 1500. an VD

Sehr günstige Kauf- und Tauschgelegenheit 8
e

Musikalion ⸗Unterrichtslitoratur

Vorverkauf für alle onzerte Studios zumbeben

PIANOHAUS JIECMIL
pFAVEN 2z0uRI— TELEFPHON-
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